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Stabilisierung ja – Aufschwung noch

nichtKonjunkturbericht der Bundesregierung:

Die Hoffnung wächst schneller als die Wirtschaft
Ute Pappelbaum

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie sieht zur Jahresmitte eine leichte Aufhellung der

wirtschaftlichen Lage. Tatsächlich haben sich einzelne Indikatoren verbessert. Industrieproduktion,

Auftragseingänge und Einzelhandel legten zuletzt gegenüber dem Vormonat zu. Doch die Gesamtlage bleibt

widersprüchlich: Die positiven Monatswerte treffen auf einen weiterhin schwachen Arbeitsmarkt, hohe

Insolvenzzahlen und eine Industrie, die im längerfristigen Vergleich kaum vorankommt.

Konjunktur in Deutschland: Positive

Monatswerte reichen noch nicht für

einen Aufschwung

Die entscheidende Frage lautet deshalb nicht, ob sich

einzelne Kennzahlen verbessert haben, sondern ob

daraus bereits ein selbsttragender Aufschwung entsteht.

Genau dafür liefern die vorliegenden Daten bislang nur

begrenzte Hinweise. Die Industrieproduktion bewegt sich

im Dreimonatsvergleich praktisch seitwärts. Auch die

Auftragseingänge zeigen zwar Zuwächse, werden aber

erneut von Großaufträgen beeinflusst. Das Ministerium

weist selbst darauf hin, dass ohne diese Sondereffekte

die Dynamik deutlich geringer ausfällt und die Entwicklung

weiterhin volatil bleibt.  Auch beim privaten Konsum ergibt

sich kein eindeutiges Bild. Der Einzelhandel entwickelt

sich etwas freundlicher, gleichzeitig bleiben Konsumklima

und Anschaffungsneigung auf niedrigem Niveau. Von einer

breiten Nachfragebelebung kann deshalb noch keine Rede

sein.

Arbeitsmarkt und

Unternehmensinsolvenzen bleiben

die größten Schwachstellen

Auffällig ist vor allem die unterschiedliche Aussagekraft von

Stimmungsindikatoren und Realwirtschaft.  Während ifo, GfK

oder Einkaufsmanagerindizes eine vorsichtige Verbesserung

der Erwartungen signalisieren, sprechen Beschäftigung,

Unternehmensinsolvenzen und Investitionsgüterproduktion

eine deutlich zurückhaltendere Sprache. Die Zahl
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der Insolvenzen liegt weiterhin spürbar über dem

Vorjahresniveau, gleichzeitig schwächt sich der Arbeitsmarkt

weiter ab. Unternehmen reagieren damit bislang eher

vorsichtig als expansiv.

Fiskalische Impulse und sinkende

Energiepreise bleiben vorerst eine

Hoffnung

Hinzu kommt, dass ein wesentlicher Teil der positiven

Perspektive auf Annahmen basiert: sinkende Energiepreise,

eine Entspannung im Nahen Osten sowie die erwartete

Wirkung fiskalischer Maßnahmen. Diese Faktoren können die

zweite Jahreshälfte stützen, sie ersetzen jedoch keine bereits

sichtbare konjunkturelle Eigendynamik.  Ordnungspolitisch

ist das von Bedeutung. Erwartungen können Investitionen

anstoßen, dauerhaft tragen müssen sie jedoch von

Produktivität, Nachfrage und Beschäftigung werden. Solange

zentrale Fundamentaldaten kaum Fortschritte zeigen, bleibt

die wirtschaftliche Erholung anfällig für neue externe

Belastungen.

Wirtschaftsausblick 2026:

Stabilisierung ist nicht gleich

nachhaltiges Wachstum

Der Juli-Bericht markiert deshalb weniger den Beginn eines

Aufschwungs als den Versuch, eine Phase der Stabilisierung

zu beschreiben. Die Wirtschaft scheint ihren Abwärtstrend

vorerst gestoppt zu haben. Ob daraus tatsächlich neues

Wachstum entsteht, werden nicht Stimmungsindikatoren

entscheiden, sondern Investitionen, Beschäftigung und die

Fähigkeit der Unternehmen, wieder aus eigener Kraft zu

expandieren. Gerade diese Belege stehen bislang noch aus.

Quelle: Bundesministerium für Wirtschaft und Energie

(BMWE): Die wirtschaftliche Lage in Deutschland im Juli

2026, Pressemitteilung vom 14. Juli 2026, Datenstand: 13.

Juli 2026.

https://www.experten.de/ Seite 2 / 2



Wirtschaft

https://www.experten.de/id/4950873/onjunkturbericht-juli-2026-stabilisierung-auftrieb-deutsche-wirtschaft/

https://www.experten.de/ Seite 3 / 2

https://www.experten.de/id/4950873/onjunkturbericht-juli-2026-stabilisierung-auftrieb-deutsche-wirtschaft/

